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Zusammenfassung 

In den Jahren 2010 bis 2012 führen die Schweizer Wanderwege in allen Kantonen auf den Routen 

von Wanderland Schweiz Begehungen durch. Dabei wird die Qualität ausgewählter Etappen nach 

einheitlichen Kriterien erhoben, um Hinweise auf die Stärken und Schwächen des Routenangebots 

von Wanderland Schweiz zu erhalten und allfälligen Handlungsbedarf einzuschätzen. Die kantonalen 

Wanderweg-Fachstellen und -Fachorganisationen nehmen meistens mit einem oder mehreren Vertre-

tern an den Begehungen teil und erhalten so konkrete Hinweise auf den Zustand der Routen.  

 

Resultate 2012 

Die Wegweiser auf den 25 begangenen Etappen entsprechen weitgehend den Qualitätsanforderun-

gen. Wie bereits die letztjährigen Auswertungen aufzeigten, sind auch dieses Jahr Schwächen bei der 

Zwischenmarkierung und den Wegbestätigungen erkennbar. Ist diese fehler- oder lückenhaft, kom-

men Wandernde vom richtigen Weg ab. Gerade weil es sich hier um einen sicherheitsrelevanten As-

pekt handelt, besteht weiterhin Verbesserungspotential.  

Die Etappen weisen mehrheitlich eine abwechslungsreiche Linienführung auf. Es wurden sowohl auf 

den Berg- wie auch auf den Mittellandetappen viele attraktive Wege in ansprechender Landschaft be-

wandert. Handlungsbedarf ist insofern erkennbar, da unattraktive Wegabschnitte (oft zusätzlich mit 

Hartbelag versehen) von Wandernden als sehr störend wahrgenommen werden. Um künftig durchge-

hend attraktive Routen zu ermöglichen, muss diesem Qualitätsziel insbesondere bei der Planung und 

Revision der Routen von Wanderland Schweiz vermehrt Rechnung getragen werden. 

Der Anteil der Wege mit geeigneten Oberflächen liegt auf den 25 begangenen Etappen ausserhalb 

der Siedlungsgebiete im Durchschnitt unter dem Qualitätsziel von 90%. Die Auswertungen zeigen, 

dass Hartbelag auf Bergetappen weniger häufig auftritt als auf Etappen mit der Wegkategorie Wan-

derweg. Das Ziel, den Hartbelagsanteil auf den Routen von Wanderland Schweiz und im Wanderweg-

netz zu reduzieren, ist eine grosse Herausforderung, die den kantonalen Wanderweg-Fachstellen und 

-Fachorganisationen weiterhin viel Engagement abverlangt. Der im Frühling 2012 publizierte Leitfaden 

«Ersatzpflicht für Wanderwege» soll Wanderwegverantwortliche bei dieser schwierigen Aufgabe un-

terstützen.  

Die Wanderwege und Kunstbauten sind bis auf punktuelle Ausnahmen in einwandfreiem Zustand. Auf 

den Bergetappen wurde ein grösserer Handlungsbedarf bezüglich eines ausreichenden Wegunter-

halts festgestellt, z.B. nach dem Winter schlecht befestigte Wegweiserstangen, morsche Tritte etc. Die 

Koordination der Wanderwege mit den Anliegen der Landwirtschaft, des Natur- und Heimatschutzes 

und touristischen Anbietern funktioniert in der Regel sehr gut. Viele Synergien in Form von Informati-

onsmassnahmen oder touristischen Angeboten sind Zeugen dafür. Schlecht entwässerte Stellen auf 

forst- oder landwirtschaftlich genutzten Wegen und Strassen lassen zum Teil noch auf Verbesse-

rungspotential schliessen.  

Wanderwege auf oder entlang befahrener Strassen stellen auch in 2012 eine Herausforderung dar. 

Insbesondere heikle Querungen von Strassen ausserorts enthalten Gefahrenpotential, da Autofahrer 

nicht mit Wandernden rechnen und diesen keine gute Möglichkeit zum Passieren angeboten wird. Lö-

sungen zu finden, gestaltet sich allerdings oft als schwierig und kostspielig. Hingegen wurden auf den 

beurteilten Abschnitten mit gemeinsamer Nutzung durch Wandernde und Mountainbiker oder Velofah-

rende nur sehr wenige Problemstellen festgestellt. Wanderwegverantwortliche nutzen die Möglichkeit, 

heikle Passagen mit Warn- oder Verbotsschilder zu markieren.  

 

Resultate 2010 - 2012 

Die guten Ergebnisse der ersten beiden Jahre bestätigen sich auch in der Erhebung von 2012. Dies 

führt zum Schluss, dass die Wanderland-Routen von Schweiz Mobil mehrheitlich in einem guten Zu-
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stand sind. Die Stärken und Mängel verfestigen sich und lassen klare Handlungsempfehlungen aber 

auch Lob für die mehrheitlich korrekte Signalisation und den vorbildlichen Unterhalt der Wege erken-

nen.  

 

Routenspezifische Auswertungen am Bildschirm 

Im Jahr 2008 wurde Wanderland Schweiz eröffnet. Es besteht aus einer Zusammenstellung von Best-

of-Routen, die hohe Anforderungen an die Qualität der benutzten Wanderwege stellt.  

Auch wenn insgesamt ein zufriedenstellendes Ergebnis erreicht werden konnte, genügt das aktuelle 

Routenangebot den Qualitätsanforderungen nicht durchgehend. Dies wurde durch die Begehungen 

der Schweizer Wanderwege im Rahmen der Qualitätsförderung Wanderland (siehe Teile Ausführun-

gen weiter oben und Kapitel 3) bestätigt.  

Um die Qualitätsziele zu erreichen, bedarf es einer umfassenden und systematischen Überprüfung 

des ganzen bisherigen Routenangebots. Mittels Karten und Luftbildern wurden alle Etappen einzeln 

am Bildschirm auf die Qualitätsziele hin (Attraktivität der Linienführung, Hartbelag, Koordination mit 

anderen Nutzungen, ÖV-Anschluss) untersucht. Den Schwerpunkt dieser Routenüberprüfung bilden 

die nationalen und regionalen Wanderland Routen. Der Bericht zeigt die ersten Resultate der Bild-

schirm-Analyse der nationalen Routen auf. Die regionalen Routen werden 2013 und 2014 analysiert. 
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1. Ausgangslage und Zweck dieses Berichts 

Die Förderung der Qualität des Wanderwegnetzes und der Routen von Wanderland Schweiz stellen 

eine Kernaufgabe von Schweizer Wanderwege dar. Diese wird durch Erhebungen im Gelände und 

durch eine umfassende Überprüfung der nationalen und regionalen Routen sichergestellt. Durch die 

Möglichkeit, selber Erhebungen durchzuführen und die Erkenntnisse mit den Zuständigen vor Ort zu 

besprechen, wird Verständnis für qualitätsfördernde Massnahmen geschaffen. 

Wanderland Schweiz umfasst im Jahr 2012 eine Auswahl von 295 besonders attraktiven ein- und 

mehrtägigen Routen. Die Tagesetappen verteilten sich auf 7 nationale, 60 regionale und 228 lokale 

Routen (www.wanderland.ch).  

Seit 2010 führen die Schweizer Wanderwege in allen Kantonen auf ausgewählten Etappen von natio-

nalen und regionalen Routen Begehungen durch (durchschnittlich jährlich eine Route pro Kanton). Die 

Schweizer Wanderwege unterstützen damit im Auftrag des Bundesamtes für Strassen ASTRA die 

kantonalen Wanderweg-Fachstellen und ïFachorganisationen bei der Qualitätsförderung der Routen 

von Wanderland Schweiz. In 2012 wurden die Begehungen bereits zum dritten Mal durchgeführt. Um 

für die gesamte Schweiz vergleichbare Ergebnisse zu erhalten, wird die Qualität der Etappen nach 

einheitlichen Kriterien erhoben. Diese weisen auf die Stärken und Schwächen des Angebots hin und 

helfen, einen allfälligen Handlungsbedarf einzuschätzen.  

Mit Hilfe der Begehungen werden umfassende Hinweise über die Qualität von einzelnen Etappen ge-

wonnen. Um eine routenspezifische Sicht der nationalen und regionalen Wanderland Routennetz zu 

erhalten, reicht dies aber nicht aus. 2012 haben die Schweizer Wanderwege ergänzend eine umfas-

sende Überprüfung der Routen aufgenommen. Diese stützt sich auf eine detaillierte Analyse der Rou-

ten mit Hilfe von topographischen Karten und Luftbilder. Die bisherigen Ergebnisse der Begehungen 

fliessen bei der Beurteilung als Richtwerte ein. Beide Quellen sollen ermöglichen, die wichtigsten 

Problemstellen entlang der Routen zu identifizieren. Bis heute sind die nationalen Wanderland Routen 

(1-7) analysiert worden. Ergänzend wurden 2012 im Sinne einer Priorisierung für erste fünf Kantone 

einfache Kantonsdossier zusammengestellt. Auch diese Überprüfung stützt sich auf einheitlichen Kri-

terien. Es handelt sich um eine vereinfachte Auswahl der Kriterien der Begehungen. Somit wird si-

chergestellt, dass die Ergebnisse zusammengesetzt werden können.  

Die Ergebnisse der Qualitätsförderungsmassnahmen werden in einem jährlichen Bericht zusammen-

gefasst. Der vorliegende Bericht enthält nebst den Ergebnissen der Erhebungen 2012 auch eine Ge-

samtauswertung aller drei Jahre sowie routenspezifische Auswertungen mit Fokus auf die sieben nati-

onalen Routen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von 2010 bis 2012 wurden 88 Etappen von Wan-

derland Schweiz begangen und bewertet. 

Bild: SchweizMobil  

http://www.wanderland.ch/
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2. Fokus der Erhebungen, Methodik 

2.1. Die Begehung zur Qualitätskontrolle 

Die Broschüre «Qualitätsziele Wanderwege Schweiz» (ASTRA, Schweizer Wanderwege, 2007) gibt 

den im Wanderwegnetz anzustrebenden Standard vor. Die für die Begehungen definierten Prüfkrite-

rien orientieren sich mit kleinen Ergänzungen (z.B. Erhebung von Fremdsignalisation und überflüssi-

ger Basis-Signalisation) daran. Alle erhobenen Merkmale und Resultate befinden sich in Tabellenform 

im Anhang dieses Berichts.  

Die für die Beurteilung relevanten Objekte und Situationen wurden fotografiert und in Protokollen er-

fasst, zusammengetragen und ausgewertet. Die Begehungen wurden jeweils als GPS-Track aufge-

zeichnet. In Form von Meldeblättern erfolgte zudem eine Rückmeldung zu den begangenen Etappen 

an die kantonalen Wanderweg-Verantwortlichen.  

 

2.2. Routenspezifische Beurteilung 

Die Qualitätsziele stehen auch bei der routenspezifischen Analyse im Vordergrund. Der Schwerpunkt 

liegt bei der Qualität der Wege und deren Umgebung sowie bei der Koordination der Routen mit dem 

Strassenverkehr und mit den Routen von Veloland und MTB-Land. Ebenfalls berücksichtigt wurde die 

Qualität des Anschlusses an den öffentlichen Verkehr der Etappenorte. Die Kriterien «Signalisation» 

und «Wegzustand», die nur vor Ort beurteilt werden können, wurden weggelassen. Ergänzt wurden 

diese Kriterien mit den routenspezifischen Merkmalen «Zielpublikum» und «Kommunikation». Wenn 

vorhanden, wurden die Ergebnisse der Begehungen in die Beurteilungen einbezogen. Die Angaben 

zur Methodik und die wichtigsten Resultate sind in Tabellenform im Anhang ersichtlich.  

Die einzelnen Einträge wurden lagegenau auf der Karte eingetragen. Diese bilden die Grundlage für 

die Bestimmung der Problemstellen und wurden in Form von Kantonsdossier auch den kantonalen 

Wanderweg-Verantwortlichen zugestellt.  

 

Tabelle 1: Qualitätsziele Wanderwege Schweiz 
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3. Ergebnisse Begehungen 

In den Jahren 2010-2012 wurden Begehungen auf insgesamt 88 Etappen des Wanderland Schweiz 

durchgeführt, das macht rund 1200 km kontrollierte Wege und 1680 Abschnitte. Von den 88 Etappen 

sind 58 Bestandteil nationaler Routen, die übrigen 30 regionaler Routen. Die kleine Anzahl begange-

ner lokaler Routen wurde bei den Auswertungen dieses Berichts nicht berücksichtigt. Im Mittel wurden 

knapp ein Drittel aller Etappen der sieben nationalen Routen (Via Alpina, TransSwiss-Trail, Alpen-

panorama-Weg, ViaJacobi, Alpenpässe-Weg und ViaGottardo) während der drei Jahre begangen. 

20% der begangenen Etappen befinden sich mehrheitlich auf Bergwanderwegen, die übrigen 80% auf 

Wanderwegen. 

 

Abbildung 1: Begangene Etappen der nationalen Routen 

Nachfolgend sind die Ergebnisse der Erhebungen 2012 dargestellt. Sie bestätigen auf gesamtschwei-

zerischer Ebene mehrheitlich die Erkenntnisse aus 2010 und 2011.  

3.1. Merkmale der begangenen Routen 

Während der Wandersaison 2012 wurde pro Kanton mindestens eine Etappe einer nationalen oder 

regionalen Route von Wanderland Schweiz begangen und beurteilt. In einem Kanton musste auf eine 

lokale Route zurückgegriffen werden, da die anderen bereits begangen wurden. In vielen Fällen wurde 

auf Grund der Länge der Etappe nur eine Teilstrecke begangen. Ein spezieller Fokus wurde 2012 auf 

Etappen mit mehrheitlichem Wegverlauf auf Bergwanderwegen gesetzt, um Aussagen zu diesem 

Wegtyp machen zu können. Knapp ein Drittel der Etappen verlaufen mehrheitlich auf Bergwanderwe-

gen. Der Anteil an Hartbelag ist im Jahr 2012 rund 10% niedriger als die vorherigen Jahre: dies dürfte 

in Zusammenhang mit einer höheren Anzahl an Wanderwegen im weniger dicht besiedelten und 

mehrheitlich extensiv landwirtschaftlich genutzten Alpenraum liegen.  
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Tabelle 2: Wichtige Merkmale der begangenen Etappen.  

 

3.2. Signalisation 

Für die Beurteilung der Signalisation wurden die begangenen Etappen in Wegabschnitte unterteilt. Ein 

Wegabschnitt besteht jeweils aus einem Wegweiserstandort (A-, B- oder C-Standort) und der nachfol-

genden Wegstrecke bis zum nächsten Wegweiserstandort. Insgesamt wurden 425 Wegabschnitte be-

urteilt, d.h. pro Etappe im Mittel 17 (2011 = 20) Wegabschnitte. Die Unterschiede variieren stark zwi-

schen minimal zwei bis maximal 35 Abschnitten pro Etappe. Im Durchschnitt ergibt dies einen Weg-

weiserstandort etwa alle 800m (ca. alle 700m über alle drei Jahre). Der Unterschied zwischen den 

einzelnen Jahren dürfte auf die Umgebung zurückzuführen sein: im dritten Jahr wurden mehrheitlich 

Bergwanderwege begangen, bei denen die Distanz zwischen den einzelnen Standorten grösser ist im 

Vergleich zu den siedlungsnahen Wanderwegen. Hochgerechnet dürfte es in der Schweiz insgesamt 

um die 90ó000 Wegweiserstandorte geben.  

Ein Blick auf die Ergebnisse der drei Jahre bestätigt die bereits getroffenen Schlussfolgerungen. Es 

wurden keine grossen Schwankungen zwischen den Jahren festgestellt, viel mehr kann von einem 

positiven Gesamtergebnis gesprochen werden.  

Die Qualität der Wegweiser und Wanderweginformation befindet sich auf einem sehr hohen Niveau. 

Fast alle der geprüften Wegweiserstandorte (mehr als 90%) sind in einem guten Zustand, korrekt plat-

ziert, verfügen über Wegweiser, die in die richtige Richtung zeigen und die korrekte Wanderziele und 

Zeiten aufweisen. Zum Teil liesse sich die Montage (z.B. richtige Abfolge der Wegweiser an der Stan-

ge) noch optimieren, auch finden sich in wenigen Fällen noch Wegweiser, die alte oder unterschiedli-

che Formate aufweisen (z.B. Wegweiser mit und ohne Zeitangaben an einem Standort.) Vereinzelt 

entsprachen die draussen signalisierten Wege nicht der offiziellen Wegkategorie (z.B. Bergwanderwe-

ge auf der Wanderlandkarte, die als Wanderwege signalisiert wurden) oder die Zwischenmarkierung 

war anders als die Wegweiser. Bezüglich Wegweiserinformation besteht der häufigste Mangel darin, 

dass Wanderziele, wenn einmal aufgeführt, nicht durchgehend bis zum Ziel signalisiert werden. Weg-

weiser mit Ziel- und z.T. Zeitangaben wurden zudem nicht selten an Stellen platziert, wo diese gar 

nicht nötig wären (z.B. bei Verzweigungen, wo Richtungszeiger reichen würden).  

Am meisten Handlungsbedarf weisen klar die Markierungen auf. So verfügt nur etwas mehr als die 

Hälfte aller Standorte über Wegbestätigungen in alle Richtungen. Fehlerhafte und oder ganz fehlende 

Zwischenmarkierungen bei Verzweigungen wurden auf einem Zehntel der Abschnitte festgestellt. In 

diesem Bereich besteht insofern noch Verbesserungspotential, als dass es sich um einen sicherheits-

relevanten Aspekt handelt (Wandernde kommen unbemerkt vom Weg ab). Wegbestätigungen wurden 

dafür im Allgemeinen regelmässig (mindestens in Abständen von 10 Minuten Gehzeit) platziert. 

Rund 88% der Wegweiserstandorte, die Bestandteil des Wanderland-Routennetzes sind, weisen die 

entsprechende Zusatzsignalisation auf. Hier besteht insbesondere auf einzelnen Etappen noch Hand-

lungsbedarf. Erfreulich ist dafür, dass sich fast alle Richtungszeiger mit Routenfeld einem Zielwegwei-

ser zuordnen lassen; dies ist ein besseres Resultat als die letzten beiden Jahre. In einigen Fällen wur-

Merkmale der begangenen Etappen 2012 2010-12 

Anzahl Etappen 25 Etappen 88 Etappen 

Davon auf nationalen Routen 
 
Davon auf regionalen Routen 
 

12 Etappen auf 7 Routen 
 
13 Etappen auf 13 Routen 
 

58 Etappen auf 7 Routen 
(insg. 7 Routen) 
30 Etappen auf 25 Routen 
(insg. 60 Routen) 

Gesamtlänge / Hartbelag   

Gesamtlänge (begangen) 
Davon mit Hartbelag 
Davon mit Hartbelag ausserhalb  
des Siedlungsgebietes 

331 km 
96 km (29%) 
57 km (19%) 
 

1195 km 
433 km (36%) 
248 km (21%) 
 

Wegkategorie   

Dominierende Wegkategorie «Wanderweg» 
Dominierende Wegkategorie «Bergwanderweg» 

17 Etappen (68%) 
8 Etappen (32%) 

42+ Etappen (%) 
10+ Etappen (%) 



Qualitätsförderung Wanderland Schweiz 

 

10 

de die Wanderland-Signalisation auch unnötigerweise an C-Standorten oder an Standorte mit Rich-

tungszeigern eingesetzt. Ein häufiges Problem (Mittelwert 83%) sind Routenkleber, die nur einseitig 

angebracht werden, auch wenn die Basissignalisation beidseitig beschriftet ist.  

Auf den 11 Etappen stimmt insgesamt 18 Mal die draussen signalisierte Linienführung nicht mit der 

Wanderlandkarte überein.  

Zwanzig Etappen weisen Standorte mit Fremdsignalisation auf. Diese ist mehrheitlich nicht den 

Empfehlungen von «Signalisation wandernaher Angebote» entsprechend und ist oft vernachlässigt 

und unvollständig. Überfüllte Wegweiserstangen, die nicht mehr übersichtlich sind und die eigentliche 

Wanderweg-Signalisation in den Hintergrund treten lassen, sind zum Teil das wenig erfreuliche Resul-

tat. Hier besteht punktuell noch Handlungsbedarf. 

 

 
 

  

Zwei korrekte Wegweiserstandorte der Begehungen von 2012 
Regelmässige 
Zwischenmarkierung auf 
«weglosem» Bergwanderweg  
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Fehlerbeispiele 

 

 

 

 
 

 

Die beiden Wegweiser verfügen über unterschiedliche 
Formate (einmal mit und einmal ohne Zeitangaben). 

 

 

 

 

 

 
Wegweiser, die in dieselbe Richtung weisen, 

werden untereinander angebracht.    

 

 

 

 

 

 

Überflüssige Wanderland-Signalisation: diese 

ist bei Richtungszeigern nicht anzubringen.  

Ist der Wegweiser beidseitig beschriftet, wird 

auch die Wanderland-Signalisation beidsei-

tig angebracht. 

 

 
 
 
 
 
 
Schlecht lesbare oder nicht mehr vorhandene 
Richtungszeiger weisen den Weg nicht mehr 
zuverlässig.  
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Anpassung «en route»: Die falsche Bergwander-
wegspitze der Wanderland-Signalisation wird ent-
fernt. 

 

 

Besonders bei Bergetappen ein häufiges Problem: 

Wegweiserstandorte, die (nach dem Winter) nicht 

mehr solide befestigt sind.  

 

 

Wenn Wegbestätigungen oder Zwischen-
markierungen fehlen é. 
 
 

 
é oder missverstªndlich sind, kºnnen Wandernde 
vom richtigen Weg abkommen. Dieser C-Standort 

muss mit Zielwegweisern signalisiert werden. 

 
 

 
 

 
Bei viel Fremdsignalisation tritt die eigentliche 
Wanderweginformation in den Hintergrund.  

 

  

































http://www.jakobswege.net/

























